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Ich teile den Mond mit dir 
Unsere so lebendige Liebe

-
Getrennt zusammen

Demenz

Auf den Spuren dei-
ner Seele

-
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Ursprünge

 



Durch dich

...und doch





Der Winterabend, damals



In Zartheit 
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Tagebucheintragungen von Waltraud 1993 

Mir ist es wichtig, mein Leben über den Tod hinaus und zeitlos zu 
denken, immer im gleichen Alter. Ich merke, dass ich hinter meinem 
alternden Gesicht immer noch ich bin. Ich bin gewachsen, habe mich 
verändert, aber im Kern bin ich ich. Ich merke auch die Lebenskraft, 
die ich bekomme, wenn ich sage: „Es gibt keinen Tod.“ Ich glaube, 
dass hier ein Geheimnis liegt, und das will ich noch mehr entdecken.

Vor zweieinhalb Jahren verließ ich Kanada, um mir/uns diese Woh-
nung in Deutschland einzurichten. Ich habe es nicht bereut. Am An-
fang war es auch nicht schwer, so allein meinen Weg zu gehen. In mir 
lebte eine Abenteuerlust, die mich sicher und stark machte. Jetzt gibt 
es Tage, da staune ich über die Sicherheit von damals. Es war gut, 
dass ich so viel Mut hatte und von manchem, was auf mich zukam, 
nichts wusste. Ich bin aber froh, dass ich es damals wagte. So habe ich 
mich selbst überlistet und mich auf einen guten Weg gebracht.

Zu den wertvollsten Dingen im Leben zähle ich Freundschaften. 
Auch an Ulrich ist mir am wertvollsten seine Freundschaft.

In einem Gespräch fällt mir auf, wie wichtig mir in einer Liebesbe-
ziehung Freundschaft ist. Ich sehe immer wieder, dass viele Frauen 
meinen, sehr gut leben zu können, wenn der Mann, mit dem sie zu-
sammenleben, nur ihr Liebhaber und nicht auch ihr Freund ist. Ich 
glaube, Frauen in solchen Beziehungen können es besser vertragen 
als ich, wenn ihre Beziehung auseinandergeht.

Käthe-Kollwitz-Ausstellung im Kloster Schöntal. Während ich mir 
die Radierungen und Zeichnungen ansehe, gehen meine Gedanken 28 
Jahre zurück, als Ulrich mir in unserer Kennenlernzeit einen kleinen 
Bildband mit ihren Arbeiten schenkte, zu denen er Gedichte geschrie-
ben hatte. Ich staunte über seinen Ernst und über seine Fähigkeit, 
sich in Leid einzufühlen. Hier fing meine besondere Liebe zu ihm an.



Menschen zu erleben ist mir immer wieder das Schönste, was es 
gibt. Es sind nicht auffallende Menschen oder gewisse Größen, die 
ich suche. Mich faszinieren die alltäglichen Wendungen, das Origi-
nelle an einem Menschen, vielleicht auch das Verborgene und Stille.

Heute, wie so oft, bin ich ungeduldig. Ich will mehr wissen, mehr 
von den Geheimnissen des Lebens erfahren, mehr beteiligt sein an 
der Schöpfung. Ich möchte mehr Energie haben, um heilend zu wir-
ken. Wenn ich in dieser Weise nach meinem Lebensinhalt dränge, 
erlebe ich oft die Zerbrechlichkeit meines Körpers. Ich muss stillhal-
ten und Geduld lernen.

Ich erinnere mich an eine Frau im Fernsehen, die mit Cerebral Palsy 
im Rollstuhl saß, deren Glieder sich unkoordiniert und selbständig zu 
bewegen schienen. Sie sagte:  und ich merk-
te bald, dass ihre Aussage stimmte und sie viel mehr war als das, was 
man von ihr sah. In ihrem Vortrag kam ihre Person stark, seelenvoll 
und tief zum Ausdruck. Ich konnte in ihr eine Heldin sehen. Ich spüre 
eine ähnliche Diskrepanz in mir und es tut mir immer wieder gut, dass 
es Menschen gibt, die an der Erscheinung vorbei mein Wesen sehen.

Menschen und Dinge so zu nehmen, wie sie sind. Ich glaube, ich 
habe mir diese Position verdient und laufe nicht Gefahr, blind durchs 
Leben zu gehen. Ich habe viel kritisch hinterfragt und viel aufs Spiel 
gesetzt. Jetzt will ich mit mehr Nachdruck eine andere Art zu sehen 
entwickeln. Vielleicht werde ich ja mein bisheriges Leben als Blind-
heit betrachten, aber sicherlich, nein ganz bestimmt, hätte ich es nie 
ertragen, wenn ich weniger kritisch gelebt hätte. 

Immer wieder überlegen wir, was wir mit unserer deutschen 
Wohnung machen. Ich will jetzt nicht mehr auf längere Zeit ohne 
Ulrich in Deutschland sein. Haben wir noch genug Grund, sie 
zu behalten? Wenn wir sie auflösen, haben wir weniger Bezug zu 
Deutschland, dann sind wir Besucher statt Einheimische. Die Frage 
ist, ob ich dann noch so intensiv die Lesereisen mit Ulrich machen 
kann. Ich tue es so gern wie nie zuvor. Meine Begegnungen mit 
Menschen in Deutschland wachsen.



Lass uns nicht



Säulen der Luft

Alles fließt
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Dich kennen zu dürfen 

Eine andere Heilheit
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Meine Scheu



Stärker als der Tod

Flammend stehst du mir im Weg

Stärker als der Tod

Flammend stehst du mir im Weg



Dünnes Eis

Was ich dir tue ...

 

Dünnes Eis

Was ich dir tue ...



Vergiss nicht    



Früh morgens am Fenster   

 




